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Detttschland.
Koblenz, 10. Juni . Die amerikanische Regierung hat

mit dem Rücktransport ihrer Truppen aus Deutschland be¬
gonnen. Ein amerikanischer Dampfer ist mit den ersten
1700 amerikanischen Soldaten nach Amerika von Danzig
unterwegs. Er nimmt in Antwerpen n»ch Material der
amerikanischen Heeresleitung mit zurück.

Berlin, 10. Juni . Nach der „Voss. Ztg'" verlautet in
Flensburg, daß die Reichsregierung bei der Kürze der ihr
gestellten Frist sich außerstande gesehen habe, zu dem Ver¬
tragsentwurf über Nordschleswig bis zum 10. Juni end¬
gültig Stellung zu nehmen. Sie habe beim Großen Rat
um Fristverlängerung bis 20. Juni gebeten.

Berlin, 9. Juni . Bei den Märzunruhend. I . wurden
wie seinerzeit gemeldet, im Bad Thals in Thüringen eine
Anzahl Einwohner von den Magdeburger Zeitfreiwilligen
verwundet und mehrere von ihnen erschossen. Die ange-
stellten Ermittelungen konnten nocht nicht abgeschlossen wer¬
den, da umfangreiche Zeugenvernehmungen erforderlich sind.
Bisher ist im Verfolg des Ermittelungsoerfahrens gegen
14 Personen wegen rechtswidrigen Waffentragens in Ver¬
bindung mit Todschlag Anklage erhoben.

Berlin, 10. Juni . Der vorläufige Reichswirtschafts¬
rat wird noch in diesem Monat zusammentreten. — Eine
deutsche Mission hat dieser Tage in London geweilt, um in
erster Linie die Lieferung von Lebensmitteln zu erreichen. —
Auf dem japanischen Dampfer „Nankai Maru " hat sich der
deutsche Geschäftsträger Dr. Sols nach Kobe eingeschifft.

Berlist. 10. Juni . Eine internationale Donaukonferenz
wird nach Paris einberufen. Der Zweck der Zusammenkunft
ist die Regoranisation der gesamten Donauschiffahrt. Auch
die Frage des Donau-Rhein-Kanals soll behandelt werden.
Ein württembergischerund ein bayerischer Vertreter soll an
der Konferenz teilnehmen.

Stettin , 10. Juni . Gestern mittag traf ein neuer
Transport von Heimkehrern aus Rußland mit dem Dampfer
„Kiew" in Stettin ein. An Bord befanden sich zumeist
Kriegsgefangene, und zwar 129 Deutsche, 172 Leutsch-
Oesterreicher, 236 Ungarn, 23 Rumänen, sowie eine Anzahl
Angehöriger anderer Nationen, ferner 8 Frauen und Kinder.

Württ . Minister über die politische Lage.
Stuttgart , 9. Juni . Der Chefredakteur der „Württem¬

bergs Zeitung" legte einigen württembergischen Ministern
Fragen über die politische Lage vor, wie sie durch den Aus¬
fall der Wahlen geworden ist. Es wurde dabei nach dem
Fortbestand der Koalition, nach der Umbildung der Negie¬
rung, nach der Haltung der Parteien und nach einer ver¬
schiedenen Regierungsbildung im Reich und in Württemberg
gefragt. Der württ. Staatspräsident Bios betonte in seiner
Antwort, er halte die Koalitionsmehrheitfür befestigt und
tragfähig, weil die drei Parteien so lange miteinander ge¬
arbeitet hätten. Das Zentrum werde an der Koalition seft-
halten. Die Frage der Umbildung der Regierung werde
sich nach dem Zusammentritt des neuen Landtags, der ver¬
fassungsmäßig 16 Tage nach der Wahl geschehen müsse, ent¬
scheiden, wobei er als Alterspräsident aufzutreten habe. Von
den Verhältnissen im Reich seien wir nicht abhängig. Kult-
minister Dr. Hieber wies auf die vier Volksparteiler hin.
Er könne sich nicht denken, daß sie sich grundsätzlich zur
Opposition schlagen. Das Zentrum hätte Anspruch aus eine
stärkere Vertretung, die Sozialdemokratie sei mit drei Mini¬
stern und dem Gesandten zu stark an der Regierung betei¬
ligt. Wegen der Kirchen- und Schulfrage werde das Zen¬
trum nicht zum Anschluß nach rechts veranlaßt werden. Es
sei dringend erwünscht, diese Fragen noch mehr aus dem
politischen Kampf herauszuschieben. Daß Sozialdemokraten
und Unabhängige gemeinsam in die Opposition treten, sei
nicht wahrscheinlich. Eine rein bürgerliche Regierung hätte
wohl noch mehr Schwierigkeiten, als eine Regierung mit den
Sozialdemokraten. Daß besondere Schwierigkeiten zu er¬
warten wären, wenn die neue Regierung in Württemberg
etwa anders zusammengesetzt wäre als im Reich, glaubt
Dr. Hieber nicht. Fiuanzminister Liesching wies darauf hin,
daß die Rechte und das Zentrum ebensoviel Summen (55),
wie die Koalitionsparteien hätten und eine Zufallsabstim¬
mung die Regierung beseitigen könnte. Kirche und Schule
würden in nächster Zeit eine bedeutende Rolle nicht spielen.
Wünschenswert sei, daß auch die Sozialdemokratiean der
bisherigen Koalitionspolitik festhalte. Auch bei selbstlosester
Teilnahme an der Regierung werde unter den gegenwärtigen
Umständen eitel Undank geerntet. Veränderungen in der
Regierung seien nicht ausgeschlossen, es sei aber politisch
unklug, ja geradezu staatsgefährlich, wenn die Arbeiterschaft
von der Teilnahme an der Regierung ausgeschlossen werde.
Iustizinirüster Bolz führte aus : Ob nach dem Ausfall der
Wahlen der Fortbestand der Koalition im Reich, den ich für
politisch zweckmäßig halte, möglich sein wird, ist noch nicht

zu übersehen. Für Württemberg gibt es zwei Möglichkeiten:
entweder Fortbestand der Koalition oder Bildung einer bür¬
gerlichen Regierung aus Bauernbund, Bürgerpartei und
Zentrum. Die Frage ist nun: Ist die Koalition erweite¬
rungsfähig? Das möchte ich verneinen. Das Zentrum
kann „niemals" mit den Unabhängigen in der Regierung
sein. Eine Erweiterung der Koalition nach rechts scheitert
am Widerstand der Sozialdemokraten und Demokraten. Die
Regierung muß ein reines Geschäftsministerium sein und sich
vorwiegend auf wirtschaftliche und finanzielle Aufgaben be¬
schränken, muß sich um die Vereinfachung und Verbilligung
der Staatsverwaltung und überhaupt um Sparsamkeit be¬
mühen. Eine andere Koalition kann dem Zentrum in einem
Falle aufgedrängt werden, wenn nämlich versucht werden
sollte, in den Schul- und Kirchenfragen über unsere Grund¬
sätze hinwegzugehen. Wir würden dagegen das Aeußerste,
bis zum Volksentscheid, einsetzen. Wie die Haltung der So¬
zialdemokratie sein wird, muß abgewartet werden.

A«s der Deutsche« Bolkspartet.
Berlin , 10. Juni . In der Deutschen Volkspartei, die

sich in der Frage der Regierungsbildung nach wie vor ab¬
wartend verhält, stellt man sich, wie die „Deutsche Allgem.
Zeitung" erfährt, auf den Standpunkt, daß die Frage, wer
in Zukunft die Geschicke des deutschen Volkes lernen soll,
nicht vom Prinzip der reinen parlamentarischen Kombinati¬
onen entschieden werden soll. Man hält es für wünschens¬
wert, daß zur Besetzung der einzelnen Posten nach Möglich¬
keit geeignete tüchtige Persönlichkeiten aus dem politischen
und wirtschaftlichen Leben herangezogen würden. In erster
Linie denkt man an die Berufung eines Diplomaten zum
Minister deS Auswärtigen, eines Militärs zum Reichswehr
minister, sowie eines Wirtschaftsfachmanns zum Reichsfinanz¬
minister. Unter den Führern der Deutschen Volkspartei selbst
besteht jedenfalls, wie ausdrücklich versichert wird, durchaus
keine Neigung, irgend einen Posten in der neuen Regierung
zu übernehmen. Die Frage der künftigen Koalition wird
von der Deutschen Volkspartei so beurteilt, daß sie ein Ver¬
bleiben der Mehrheitssozialisten in ihr als außerordentlich
wünschenswertbetrachtet, jedoch andererseits auch eine Hinzu-
ziehung der Deutschnationalen begrüßen würde. Für die
Sozialdemokratendürfte wohl der eigentliche Grund sein,
eine Zusammenarbeit mit den früheren Nationalliberalenab
zulehnen, weil sowohl das Betriebsrätegesetz wie auch das
Prinzip der Sozialisierung dem Wirtschaftsprogramm, wie
es bisher von der Deutschen Volkspartei vertreten worden
ist, widersprechen.

Gewerkschastsprstest gegen die Koaliti «»
mit de« Recht«parteie « .

Berlin , 9. Juni . Die Deutsche Telegraphen-Jnforma-
tion erfährt, daß heute die Gewerkschaften bei der Regierung
gegen die Aufnahme der Rechtsparteien in die Regierungs¬
koalition Protest erhoben haben. In maßgebenden politischen
Kreisen betrachtet man diesen Schritt als umso zwingenderen
Grund, auf das Zusammenkommen der Koalition hinzu¬
wirken.

Zur Bildung de« « euer» Reich- kabinett - .
Berlin , 10. Juni . Im Verlauf des gestrigen Tages

hatte Reichspräsident Ebert längere Besprechungen mit dem
Reichskanzler Hermann Müller und später mit dem Vize¬
kanzler Dr. Koch. Zunächst dürfte, wie bereits gemeldet,
mit der Bildung eines neuen Kabinetts Hermann Müller be¬
auftragt werden, der sich zuerst an die Unabhängigen wenden
und sie zum Beitritt in dis bisherige Koalition auffordern
wird. Nach den Presseäußerungen der radikalen Linken zu
urteilen, wird er dabei auf eine ablehnende Haltung stoßen.
Immerhin wird eine solche Anfrage bei den Unabhängigen
vor Ablauf der Woche keine Erledigung finden können, weil
die zuständigen Persönlichkeiten dieser Partei früher nicht in
der Lage sein werden, eine solche Anfrage entgegenzunehmen.
Die maßgebenden Führer sind zurzeit noch nicht in Berlin.
Dagegen trifft heute der Chef der Zentrumspartei, Trimborn
von Köln, in Berlin ein, um mit seinen Parteifreunden zu
beraten. Eine unverbindliche Besprechung der demokratischen
Minister und der in Berlin weilenden demokratischenAbge
ordneten fand gestern nachmittag bei dem preußischen Handels¬
minister Fischbeck statt.

Die beide « letzte« Luftschiffe an Frankreich
ausgeliefer ».

Die deutsche Heeresverwaltunghat in Erfüllung des
Friedensvertrags die beiden letzten Zepveline an Frankreich
ausgeliefert. Der eine ist der „L. 72", der andere L. Z.
neuester Konstruktion. Einer soll als Marineluftschiff in
Euers Pierrefeu stationiert werden, der andere wird chem
Untersekretariat für Luftverkehr unterstellt werden und in
Maubeuge seinen Standort finden und zwar in einem
Schuppen, den wir während d«S Krieges erbaut haben.

Das ^Relcheuotopfer.
Me große Abgabe von Vermögen wird d̂emnächst ver¬

anlagt und erhoben. Die Meinung, daß nach dem Ausfall
der Wahlen zum Reichstag das Gesetz wieder zurückgenom¬
men werde, ist völlig unbegründet. Die Vorauszahlungen
auf das Reichsnotopfer werden seit 1. Januar d. Js . ver¬
zinst. Wer bis zum 30. Juni 1920 Barzahlung leistet,
braucht für je 100 Mark nur 92 Mark hinzugeben, wer vom
1. Juli bis 31. Dezember 1920 barzahlt, nur 96 Mark.
Wieviel die Vermögensabgabe ungefähr ausmacht, kann jeder
selbst ausrechnen, wenn er weiß, welches Vermögen er am
31. Dezember 1919 hatte. Davon bleiben 5000 Mk., bei
Ehegatten regelmäßig 10,000 Mk., urd wenn 2 oder mehr
Kinder da sind, für das zweite und jedes weitere Kind je
weitere 5000 Mk. steuerfrei. Der Rest des Vermögens ist
zu versteuern. So viele Kinder da sind, so viel mal 5000
Mark dieses Restes sind mit 10 Prozent zu versteuern, der
Ueberschuß nach dem Hunderisatz, der für den ganzen Rest
nach dem Tarif anzusetzen wäre. Für die Gesellschaften be¬
trägt die Steuer schlechthin 10 Proz. des Restvermögens nach
Abzug des eingezahlten Grund- oder Stammkapitals, für di»
juristischen Personen anderer Art und Vermbgensmaffen 10
Prozent ihres gesamten Vermögens nach Abzug der Schulden.
Sie werden daher noch leichter als die natürlichen Personen
in der Lage sein, die Steuer selbst zu berechnen.

Ausland.
Basel, 9. Juni . Die schweizerische Fremd enpolizei ge¬

währt den deutschen Wehrleuten, die keine dauernde Einreise¬
erlaubnis nach der Schweiz erhalten haben oder darauf ver¬
zichteten, einen kurzfristigen Urlaub zur Regelung ihrer An¬
gelegenheiten in der Schweiz, Diese kurzfristige Einreiseer¬
laubnis ist aber gleichbedeutend mit dem Verzicht auf die
dauernde Einreiseerlaubnis.

Basel, 10. Juni . Der „Herald" meldet: Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten teilte der französischen Re¬
gierung mit, daß sie mit dem französischen Standpunkt in
Bez 'g auf die Anknüpfung von Beziehungen mit der russischen
Sowjet-Regierung übereinstimme und entschieden eine Auf¬
nahme von solchen Beziehungen ablehne, schon mit Rücksicht
darauf, daß bestimmte Anzeichen vorlägen, welche den nahe«
Sturz der russischen Sowjet-Regierung erkennen ließen.

Paris , 9. Juni . Die Kommission, die mit der Prüfung
der Frage der Eisenbahn des Kreises Monschau, die Deutsch¬
land für sich beansprucht, betraut ist, hat sich für die Zu¬
teilung der Bahn an Belgien ausgesprochen, doch sollen die
Einwohner von Monschau deutsch bleiben.

Paris , 9. Juni . Man versichert, daß de» Oberste
militärische Rat Deutschland gestatten werde, seine Polizei-
trupven zu verstärken, jedoch auf seiner Weigerung beharre,
Deutschland eine Erhöhung seiner Armee zuzugestehen, die
vom !0. Juli ab 100 000 Mann betragen soll. Die Frage
liegt den alliierten Regierungen zur Entscheidung vor.

Helsingfors, 10. Juni . Mehrere kriegsstarke Jnfanterie-
regimenter, Artillerie und Kavallerie sind auf Aaland ge¬
landet. Der Befehlshaber der finnischen Streitkräfte hat
über das gesamte Gebiet der Aalandsinsel den Belagerungs¬
zustand erklärt. Die schwedische Regierung richtete einen
Protest an die Regierung in Helsingfors wegen der militäri¬
schen Maßnahmen.

A« sd8mmer «de Vrken« t« iA i« Frankreich.
Basel, 10. Juni . In Paris macht sich plötzlich die

Erkenntnis geltend, daß die selbstsüchtige Friedenspolitik der
Entente gegenüber Deutschland wesentlich zu dem Ausfall
der Reichstagswahlen und zur Niederlage der Rcgierungs-
koalition beigetragen habe. In der Presse kommt -ie
lebhafte Befürchtung zum Ausdruck, daß die Durchführung
des Versailler Vertrags in Zukunft noch auf größere Schwie¬
rigkeiten stoßen würde als bisher.

Eine Schlappe der Italiener.
Lugano, 10. Juni . Laut „Epoea" haben die Albaner

mit großen Streitlüsten die Italiener bei Valona ange¬
griffen und diese bis auf 4 Kilometer aus ihrem befestigten
Lager zurückgeworfen. Sie haben dabei eine Anzahl italie¬
nischer Offiziere und Soldaten zu Gefangenen gemacht und
Waffen erbeutet. — Ein mit Truppen nach Valona besetzter
Dampfer wurde auf Befehl des Verbands der italienischen
Seeleute in Tarent zurückgehalten, konnte aber, nachdem die
Schiffsmannschaftdurch Marineleute ersetzt worden war,
seine Reise antreten.

Verweigerte Pässe.
Paris , 10. Juni . Die 640 von der Regierung wegen

Anstiftung des letzten Streiks entlassenen Arbeiter haben von
der Regierung Pässe verlangt, um nach Rußland gehen zu
können, wo die Sowjetregierung sachverständige Eisenbahner
brauchen kann. Die Pässe wurden verweigert.



Japan kauft rurspäifches Flugzengmaterlal.
Der japanische General Mapacka ist in Paris einge-

tzropen, am Verhandlungen wegen des Ankaufs von Flug-
material durch Japan zu führen. In Japan bestehen bereits
sechs Fliegerschulen, deren Lehrpersonal sich aus Franzosen
jUfammensetzt.

Aus Smdt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbkrg , 10. Juni . (Berichtigung). Im Mittwoch-

Enztäler erschien ein Artikel, wonach sich der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten der Kommunistischen Internationale an¬
geschlossen habe. Es ist dies eine bewußte Irreführung der
Oeffentlichkeit. Die in Frage kommende Internationale ist
ei» Zusammenschluß aller Kriegsopfer um die Fürsorge für
die Kriegsopfer gleichmäßig in allen Ländern zu verbessern,
und um Anlässe, die zu künftigen Kriegen führen könnten,
z« bekämpfen. Mit Politik hat dies aber nichts gemein,
der einstimmige Beschluß des Bundestags in Würzburg
geht dahin, nach wie v«r streng an der politischen und reli¬
giösen Neutralität festzuhalten. Wenn nun versucht wird,
unS das kommunistische Mäntelchen umzuhängen, so ist das
«ne grobe Unwahrheit. Die Erhöhung unseres Mitglieds¬
beitrags ist eine vorübergehende Erscheinung, hervorgerufen
durch die rapide Steigerung des Papierpreises, Porto und
Arbeitslöhne. Eine Kampforganisation, wie wir sie darstellen,
und die allein eine richtige Interessenvertretungist, kann
aber nur wirksam arbeiten, wenn sie auf einer guten finan¬
ziellen Grundlage ruht, im Gegensatz zum Kyffhäuserbund,
der nur ein kameradschaftl. Verein aber keine wirksame
Interessenvertretung der Kriegsopfer bedeutet. Was die
Flucht aus dem Reichsbund anbetrifft, so kann ich nur er¬
wähnen, daß in letzter Zeit 3 Bezirke mit ca. 2000 Mit¬
gliedern des Landesverbandes, der zur Zeit mit dem Kyff¬
häuserbund in Einigungsoerhandlungen steht, zu uns über-
katen. Allein im April bis Mai ds. Js . hatte unsere Or¬
ganisation in Württemberg einen Zuwachs von 5000 Mit¬
gliedern zu verzeichnen, n ährend die Kyffhäuserkorrespondenz
vo» einer Flucht aus dem Reichsbund zu sprechen wagt.
Unsre ungeheure Steigerung der Mitgliederzahlauf 700000
ist der beste Beweis, daß wir in den richtigen Bahnen
wandeln, von denen wir auch nicht abgehen werden.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und
ehemaligen Kriegsteilnehmer Bezirk Neuenbürg.

Bezirksleiter: Eugen Seeger.
Württemberg.

Stuttgart , 10. Juni . (Württ. Schiffsbaulieferungen).
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt: Die Beteiligung
der württ. Industrie an den Schiffsbaulieferungen nimmt
ständig zu. Während in der letzten Hälfte 1919 nur rund
für 1' /, Millionen Mk. Aufträge nach Württemberg ge¬
langten, weist allein der Februar 1920 eine Beteiligung an
den Schiffsbaulieferungenüber 1,6 Millionen württ. Auf¬
träge auf. Anfragen wegen der Beteiligung sind an die Ab¬
teilung für Schisfsbaulieferungcn beim Württ. Rohstoff- und
Auftragsamt und an die Württ. Vermittlungsstelle für
Schiffsbauaufträge, Handelshof Stuttgart , zu richten.

Schwenningen, 10. Juni . (Lohnbewegung in der Uhren¬
industrie). Die Tarifverhandlungenin der Uhrenindustrie,
die in Villingen stattfanden, verliefen ohne Ergebnis. Die
Unternehmer waren bereit, den verheirateten Arbeitern und
Witwen eine Teuerungszulage zu gewähren. Diese sollte
aber den ledigen Arbeitern unter 2 Mk. nicht gegeben wer¬
de». Die Arbeitervertreter lehnten den Vorschlag ab, so
daß nun dis Sache vor dem Schlichtungsausschuß entschieden
wird. Vorerst bleibt der alte Tarif samt den Teuerungs-
zulagen in Kraft.

Biberach, 10. Juni . (Aufruf für die Sturmbeschä¬
digten.) Der Bezirkswohltätigkeitsverein erläßt einen Aufruf
«it der Bitte um weitgehende Unterstützung für die Sturm¬
beschädigten der Gemeinden Mittelbuch, Rottum und Stein¬
haufen. Nach amtlicher Schätzung sind durch die Windhose
und das Hagelwetter vom 16. Mai allein an Gebäuden ein
Seda:-. - - >n 1 Million Mark ang,-richtet worden. Gaben

Art IN nicht von Art.
Roman von H. Hill.

«Nachdruck verboten.)
„Ich nahm an, daß du dich dieses Papiers gegen

den Doktor Odemar bedienen wolltest, und ich fürchtete,
daß dadurch ein Skandal heraufbeschworen werden würde,
dessen Folgen für dich wie für mich ganz unabsehbar
gewesen wären. Deshalb nahm ich das Papier an mich,
während du in diesem— nun, in dieser Bewußtlosigkeitdalagst."

Die Erklärung, so sonderbar sie auch klingen mochte,
schien dem anderen doch zu genügen.

„Wenn es so ist," meinte er, „habe ich dir nichts
mehr vorzuwerfen, und zwischen uns beiden ist wieder
alles in Ordnung. Es ging mir wirklich nahe, zu denken,
daß auch du gegen mich Partei ergriffen haben könntest,
und du mußt entschuldigen, wenn ich unter diesem Ein¬
druck vielleicht ein bißchen rauh gegen dich gewesen bin.
Nun aber, da ich sehe, daß ich mich getäuscht habe, und
daß du ehrlich gegen mich gewesen bist, will ich auch
ganz ehrlich gegen dich sein. Du wirst wahrscheinlich nicht
wenig erstaunt sein, wenn ich dir anvertraue, warum ich
dem Doktor Odemar eine Chance geben will, sich aus
dem Staube zu machen, indem ich ihm zeige, daß ich das
Spiel gegen ihn in der Hand halte."

„Ich bin in der Tat sehr neugierig, es zu erfahren."
„Die Sache ist die: Er ist in Edith verliebt und sie in

ihn. Nun bin ich aber selber auf das Mädchen versessen,und ich weiß, daß sie mir nie mehr einen freundlichen Blick
schenken würde, wenn ich ihrem Herzallerliebsten auf das
Blutgerüst oder ins Zuchthaus geholfen hätte. Dieser Brief
aber wird das Zaubermittel sein, ihn für alle Zeit zu .be¬
seitigen. Und er wird daneben noch einen anderen, nicht
minder wichtigen Zweck erfüllen, indem er Edith von
sei« er Schuld überzeugt."

„Wenn er ruhig auf seine Verhaftung wartete, würde
fie ihn immer für unschuldig halten, so vernarrt wie sie

sind an das Postscheckamt Stuttgart 9241 oder au die
Oberamtssparkaffe Biberach zu senden.

Ravensburg , 10. Juni . (Anschlag «uf einen Eisen¬
bahnzug.) Zwischen Meckenbeuren und Oberzell wurde ein
Anschlag auf einen Zug verübt. Bei einem Bahnübergang
wurde eine Menge größerer Steine auf das Gleis gelegt.
Die schwere Lokomotive beseitigte zwar das Hindernis, aber
ein Teil der Steine wurde bis auf die Plattformen der
nachfolgenden Wagen geworfen. Die Reisenden hatten das
Gefühl, als ob die Wagen in Brüche gehen würden.

Friedrichshafen , 10. Juni . (Das Herzogspaar bei der
Wahl.) Im Wahlbezirk2 erschien als erster Wähler Her¬
zog Wilhelm zu Württemberg, dann Herzogin Charlotte.

Heidenheim, 7. Juni . (Fette Amerikaspende.) Zwei
amerikanische Geschäftsfreunde haben der Firma I . M. Voith
eine große Sendung Schmalz für deren Angestellte und
Arbeiter zukommen lassen, so daß jeder Familienvater5 Pfd.,
jeder Ledige etwa 2 Pfund Schmalz unentgeltlich erhält. Im
Betrieb sind über 2000 Personen beschäftigt.

ELwangen, 10. Juni . (Schwere Heimsuchung,) Die
Maul- und Klauenseuche hat die Gemeinde Pfahlheim bös
mitgenommen. Es mußten lt. „Jpf - und Jagstztg." notge¬
schlachtet werden in Pfahlheim bis jetzt 379 Stück, in Hal-
heim bis jetzt 112 Stück, in Hochkreut bis jetzt 41 Stück,
in Hirlbach bis jetzt 19 Stück, zusammen 551 Stück. Und
noch wütet die Seuche weiter!

Baden.
Pforzheim, 10. Juni . Der „Pforzh. Anz." schreibt:

Die Zwangswirtschaft hat sich überlebt. Wie wir erfahren,
ist beabsichtigt, auch hier den Abbau des Lebensmittelamts
in die Wege zu leiten. Ins Auge gefaßt ist vorläufig die
Freigabe verschiedener Artikel, deren rationierte Abgabe nicht
mehr nötig ist. Näheres wird demnächst bekannt gegeben.
— Auch hinsichtlich der Fleischrationierung dürfte es bald
eine Aenderung geben, nachdem die Auflösung der Reichsstelle
für Fleischversorgung angekündigt worden ist. Man wird
nur noch die Wirkung der Viehablieferung an die Entente
abwarten. Inzwischen sind die Schlachtviehpreise erhöht
und die Bestimmungen über den Häuteerlös aufgehoben
worden, um eine größere Anlieferung von Vieh zu erzielen.
Die Höchstpreise betragen nunmehr für je 50 Kilogramm
Lebendgewicht vei Rindern zwischen 240 und 420 Mark, je
nach dem Schlachtwert, bei Kälbern unter drei Monaten
450 Mark, bei Schweinen 350 Mark und bei Schafen
zwischen 240 und 400 Mark. Der Richtpreis für Schlacht¬
pferde ist auf 200 Mark festgesetzt. Die bisher zu den
Schlachtviehpreisen gewährten Häutezuschlägs kommen in
Wegfall. Die Neufestsetzung von Höchstpreisen für Fleisch
und für Wurstwaren wird alsbald erfolgen.

Staufen , 10. Juni . Bei einer Kirschbaumversteigerung
wurden die Preise von 10—15 Mark, wie sie für einen
Baum angeschlagen waren, auf 80—140 Mk. hinaufgesteigert.
Dieser Preis ist angesichts des ungeheuren Kirschenreichtums
ganz außerordentlich und man darf sich nicht sehr wundern,
daß die hohen Kirschenpreise in den Städten nicht zurückgehen.

Lörrach, 9. Juni . Der Gemeinderat Lörrach ersuchte
vermittelst eines Telegramms das Ministerium des Innern,
die Kirschenausfuhr nach der Schweiz mit sofortiger Wirkung
zu verbieten.

Vom Schwarzwald, 9. Juni . Die Kälte der letzten
Tage hat, wie nunmehr zu erkennen ist, den Heidelbeeren
erheblichen Schaden zugefügt.

Radolfzell, 10. Juni . Im Hafen landeten zwei italie¬
nische Flugzeuge, deren Führer den Untersee für den Rhein
hielten, und die glaubten, auf Schweizer Gebiet zu sein.
Nach kurzem Aufenthalt fuhren die Flugzeuge angeblich nach
Stockholm weiter.

Mannheim , 9. Juni . Zur Bekämpfung der bevor¬
stehenden Telephongebührenerhöhung hat sich hier eine Ver¬
einigung gebildet, der sich bereits viele Fernsprechteilnehmer,
sowie Arbeitgeberverbände von Mannheim und Ludwigshafen
en illoc anacscblossen haben.

nun einmal in ihn ist. Dem Flüchtling aber wird sie
nimmermehr glauben, daß er ein reines Gewissen gehabt
hat. Ich werde morgen früh zu ihm gehen und ihn vor
die Wahl stellen, entweder unverzüglich zu verduften oder
sich auf die Untersuchungshaft und die Anklage wegenMordes gefaßt zu machen."

Er war so voll von seinem herrlichen Plan , daß er
nicht imstande gewesen war, ihn für sich zu behalten. Zu
irgendeinem menschlichen Wesen hatte er darüber sprechen
müssen, schon um sich bei dem Klang des gesprochenen
Wortes um so wonniger an dem Vorgefühl seines Triumpheszu berauschen.

Die Wirkung seines zynischen Bekenntnisses auf den
Major aber war eine geradezu erschütternde. Die Augen
des alten Mannes hatten unverwandt auf dem Gesicht
des Sprechenden geruht, und ein namenloses Entsetzen
spiegelte sich in feinem gleichsam erstarrten Blick. Es schien,
als wäre er plötzlich ganz in sich zusammengesunken, als
hätte eine einzige Minute ihn um Jahre älter gemacht.
In diesem entnervten, zitternden Greise hätte sicherlich
keiner seiner hauptstädtischen Freunde den frischen, lebens¬
lustigen Major wiedererkannt, dessen Unverwüstlichkeit
schon beinahe sprichwörtlich geworden war. Auch als der
Graf geendet, fand er nicht sogleich die Kraft oder die
Worte für eine Erwiderung, und eine lange Zeit war
verstrichen, ehe er mit seltsam veränderter, beinahe tonloserStimme fragte:

„Und Edith? — Was für ein schrecklicher Wahnwitz
ist das ? Wie kannst du dein Wünsche auf dies Mäd¬
chen richten— aus deine Halbschwester, die Tochter deinesVaters ?"

Der Graf, dem die sonderbare Veränderung im Aus¬
sehen des anderen in seinem Eifer ganz entgangen zu sein
schien, lachte belustigt auf.

„Meine Halbschwester! Die Tochter meines Vaters! —
Ausgezeichnet! Sollen wir diese Komödie etwa weiter
spielen, auch wenn wir unter vier Augen sind? Du weißt

- doch noch besser als ich, wie es um diese Blutsverwandt¬
schaft bestellt ist. Und wenn du auch das bewunderungs-

I würdige Kunststück fertiggebracht hast, nicht nur den alten

Die ne«en Telephongebühre »».
Vom 1. Juli ab tritt die groteske Erhöhung der7

lephongebühren in Kraft, die in der Schnellpresse der
Sitzung der Nationalversammlungentstanden ist. Zj/?lastet den Telephonvrrkehr in einem nahezu unertranli^
Maß und wird nicht den Erfolg haben, mehr Cinnabm»
einzubringen. Sie stempelt vielmehr das Telephonieren
einem Luxus, den sich nur noch ganz kapitalkräftige
nassen leisten können. Namentlich Gewerbe, Handel, Indu¬
strie, auch die Presse wird auf die Dauer eine derartig
Anspannung der Gebührenschrauben nicht ertragen könnenDas neue Reichsgesetz vom 6. Mai hat nach sachkundig
Darstellung folgende Wirkung: ^

Durch das Reichsgesetz, betr. die Telegraphen- M
Fernsprechgebühren, vom 6. Mai 1920 sind die Telegraphe»-
und Fernsprechgebühren im allgemeinen um 100 vom Hund«!
erhöht worden. Die Teilung der seitherigen Netzgruppe vm
5000 bis 20000 Teilnehmeranschlüffe in eine Gruppe von
5000 bis 10000 und eine solche von mehr als 10000 bis
20 000 Teilnehmeraiffchlüffen und der Wegfall der in Würt¬
temberg eingeführten Vorstufe von 1 bis 5 Teilnehmeran¬
schlüssen bedingt für die Teilnehmer an den Fernsprechnetz«
mit 1 bis 5 und mit 10 000 bis 20 000 Teilnehmera»-
schlüffen eine mehr als hundertprozentige Erhöhung. L
den Fernsprechnetzen mit mehr als 10000 bis 20000 Teil¬
nehmern gehört in Württemberg nur das Fernsprechnetz von
Groß-Stuttgart.

In den Fernsprechnetzen mit mehr als 50 Teilnehmer-
anschlüssen ist es wie bisher den Teilnehmern anheimgestellt
die Pauschgebühr oder die Grundgebühr nebst Gesprächs^
bühren für jede hergestellte Verbindung, mindestens jedoch
für 400 Gespräche, jährlich zu zahlen. Die Gesprächsgebühr
wird 20 Pfg. für jede Verbindung betragen. In Netze»
mit nicht mehr als 50 Teilnehmeranschlüssen wird nur gegen
Pauschgebühr angeschlossen.

Vom 1. Juli an wird — außer dem nach8 10 des
Gesetzes zu entrichtenden einmaligen Beitrag von 1000 Mk.
für jeden Hauptanschluß und von 200 Mk. für jeden Neben¬
anschluß— erhoben werden in Netzen mit 1—5 Anschlüsse»
eine Pauschgebühr von jährlich 320 Mk. (bisher 150); bis
zu 50 Anschlüssen eine Pauschgebühr von jährlich 320 Ml.
(bisher 160) ; bis zu 100 Anschlüssen eine Pauschgebühr vo»
jährlich 400 Mt. (bisher 2 0̂), oder eine Grundgebühr vo»
jährlich 240 Mk. (bisher 120) ; bis zu 200 Anschlüssen eine
Pauschgebühr von jährlich 480 Mk. (bisher 240), oder ein«
Grundgebühr von jährlich 240 Mk. (bisher 120); bis
500 Anschlüssen eine Pauschgebühr von 560 Mark
280), oder eine Grundgebühr von 240 Mark (bisher 120);
bis zu 1000 Anschlüssen eine Pauschgebühr von jährlich
600 Mk. (bisher 300), oder eine Grundgebühr von jährlich
240 Mk. (bisher 120) ; bis zu 5000 Anschlüssen eine Pausch¬
gebühr von jährlich 640 Mk. (bisher 320), oder eine Grund¬
gebühr von jährlich 300 Mk. (bisher 150) ; bis zu I0M
Anschlüssen eine Pauschgebühr von jährlich 680 Mk. (bisher
340), oder eine Grundgebühr von jährlich 360 Mk. (bisher
180) ; bis zu 20000 Anschlüssen eine Pauschgebühr vo»
jährlich 720 Mk. (bisher 340), oder eine Grundgebühr vo»
jährlich 400 Mk. (bisher 180).

Die Gesprächsgebühren für die Benützung der Verbind-
unasleitungen zwischen verschiedenen Orten sind bisher nach
6 Zonen (1: bei 25 Km.; 2 : über 25—50 Km.; 3: über
50—100 Km. ; 4 : über 100—500 Km. ; 5 : über 500 bis
1000 Km. und 6 : über 1000 Km.) abgestuft gewesen. Dies»
Zonen werden dadurch auf 8 erhöht, daß die seitherige»
Zonen 4 und 5 in solche von über 100 bis 300 Km., über
300 bis 500 Km., über 500 bis 750 Km. und über 750
bis 1000 Km. geteilt werden. Es werden also künftig acht
Gebührenzonen bestehen und für ein gewöhnliches
Gespräch vo« nicht mehr als 3 Minute« Däner
zu zahlen sein in Zone 1, bis 25 Km., 80 Pfg. (bisher
40 Pfg. ; in Zone 2, bis 50 Km., 1 Mk. (50 Pfg); >»
Zone 3, bis 100 Km., 2 Mk. (1 Mk.) ; in Zone 4, bis
Grafen , sondern auch ein paar gerissene Rechtsanwälte
daran glauben zu machen — zur Wahrheit ist dieser
grandiose Schwindel damit doch glücklicherweise noch nicht
geworden . Glücklicherweise — sage ich! Denn mit der
Uebernahme dieser Erbschaft bin ich noch lange nicht am
eigentlichen Ziel meiner Wünsche. Ediths Besitz und die
ungezählten Millionen ihres Großvaters sind mir tausend¬
mal lieber, als dies Leben auf einem Vulkan — diese auf
einem Pulverfaß aufgebaute , verlogene Herrlichkeit, die mit
jedem nächsten Augenblick in die Luft fliegen kann."

Allmählich war ein Schimmer von Farbe in die
Wangen des Majors zurückgekehrt.

„Das sind tolle Hirngespinste," sagte er. „Du kommt
diese unsinnigen Hoffnungen nicht verwirklichen, ohne dich
selbst der Lüge und des Betruges zu bezichtigen und alles
mutwillig zu zerstören, was wir so mühsam aufgebaui
haben ." .

„Ob, das läßt sich alles machen. Wenn der geeignet«
Zeitpunkt gekommen ist, werden wir schon einen Aus¬
weg finden. Ich verlasse mich darin , wie immer, ganz
auf deinen erfinderischen Scharfsinn und auf dmne -Ver¬
schlagenheit, die dich ja bis jetzt noch niemals im Such«
gelassen hat . Du bist eben das Opfer eines Irrtums g«'
wesen , wie er am Ende jedem passieren kann, un
wenn du selbst diesen Irrtum aufklärst, wird kein Menlm
daran denken, dich deshalb zur Rechenschaft zu Ziehen,
um so weniger , als ja niemand einen Schaden vaoo
haben , würde , sondern als die Veränderung im ^?oem
verschiedenen Personen außerordentlich erwünscht komm
müßte . Und was mich selbst anbetrifft , nun , so innm
ja von vornherein vor jeder Verantwortlichkeit gellä) -
Ich würde in den Augen der Welt nicht als Betrüger '
stehen, sondern vielmehr als das bedauernswerte ups
eines von anderen begangenen Irrtums . Es ist m :
nicht eingefallen, mich aus eigenem Antrieb für einenG l
Bredow-Donnersberg auszugeben, sondern ich H
einfach gefügt, als man mir sagte, daß ich einer 1«.
mich deshalb kein Vorwurf treffen kann» liegt doch klar
der Hand."
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Km. 3 Mk. (8 Mk.) ; in Zone 5, bis 500 Km., 4 Mk
roMk)- in Zone 6, bis 750 Km., 5 Mk. (3 Mk.) ; in
8ane7 bis 1000 Km., 6 Mk. (3 Mk.) ; in Zone 8, über
WO Km., 8 Mk. (4 Mk.). Für dringende Gespräche wird
Nie bisher die dreifache Gebühr erhoben werden.

Vermischtes.
Die Bleistifte werden noch teurer . Der Verband der

«Eiftfabrikanten in Nürnberg hat den Teuerungszuschlag
süralle Fabrikate auf 650 Prozent erhöht.

Sin seltenes Loppelfest. Das „Annaberger Wochen¬
blatt" enthält folgendes Inserat:

Ähre am 20. ds. stattgefundene Trauung und die glück
M Geburt eines munteren Töchterchens geben hiermit be-

Willy Dommer und Frau
Johanne, geb. Bilz.

Frankenbsrg Jöhstadt.
Dieser Willy ist kein dommer, aber etwas ungeduldig

scheint er gewesen zu sein.
Sanwnrscht. Es war in einer westfälischen Industrie¬

stadt, zur Zeit als bayerische Reichswehr für Ruhe und
Ordnung sorgte. Da kam ein echter Münchner in ein Ge-
fchüft, wo eine Dame ein Gespräch mit ihm anknüpfte und
dabei' zu ihm sagte: „Schön, daß wenigstens Sie königstreu
qeblieben sind!" — „Woas ?" entgegnen der Biedere,
königstreu? Mir san koane Monarchisten und san koane

Spartakisten. Uns« Politik is a guate Moaß Bier und
«oas Guat's z' essen. Dös anda is uns all's sauwurscht."

Handel und Verkehr.
Ulm, 9. Juni . Bei der gestrigen Versteigerung von

2050 Großviehhäuten und 760 Kalbfellen wurde ein
Lbschlaa von über 40°/« erzielt. Es kosteten Ochsenhäute
bis 39 Pfund 10 Mk. bis 10.85 Mk., von 40—59 Pfund
z,60—9 Mk., von 60—79 Pfund 9.30—10.05 Mk., über
80 Pfund 8.05—9.05 Mk., Rinderhäute bis 39 Pfund
10.70- 11 Mk., von 40—59 Pfd. 10.15- 10.30 Mk., von

79 Pfund 9.85—10.15 Mk., Kuhhäute von 40—59
Pfund9.90- 10.45 Mk., von 60—79 Pfund 9.75 Mk. bis
1055 Mk., über 80 Pfund 9.25—9.5S Mk., Bullenhäute
bis89Pfund 10.10—11 Mk., von 40- 59 Pfund 8.10 Mk.
bis 9 Mk., von 60—79 Pfund 7.90—8.60 Mk., über
80 Pfund6.85- 7.20 Mk., Kalbfelle 12—12.55 Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 10. Juni . Die erste Sitzung des neuge¬

wählten Landtags findet am Dienstag, den 22. Juni , nach¬
mittags3 Uhr, statt. — Der Alterspräsident des neuen
Landtags ist nicht Staatspräsident Blos, sondern Ober-
studienrat Dr. Egelhaaf von der Deutschen Volkspartei.

Stuttgart, 10. Mai. Zur Besprechung der politischen
Lage ist auf nächsten Sonntag in das hiesige Gewerkschafts¬
haus eine Landeskonferenz der Sozialdemokratischen Partei-
emberufen, die die Taktik im Land- und Reichstag und die
Aufgaben der Partei in der nächsten Zukunft beraten soll.

Saarbrücken, 10. Juni . Gestern Abend wurde hinter
der Ulanenkaserne die Leich: eines Mannes mit einem Schuß
im Hals aufgefunden. Der Getötete ist nach seinen Aus-
«eispapieren französischer Staatsangehöriger. Etwa 100
Meter davon entfernt fand man die Leiche eines deutschen
Mädchens, die eine Schußwunde am Kopf hatte. Vermut¬
lich handelt es sich um ein Eifersuchtsdrama. Jedenfalls
«urde zuerst der Mann und dann das Mädchen auf der
Flucht erschossen. Ermittelungen der deutschen Kriminal¬
polizei sind im Gange.

Düsseldorf, 10. Juni . Durch die Eisenbahnkriminal¬
abteilung Düsseldorf wurden umfangreiche Güterdiebstähle
aller Art, die seit drei Jahren aus dem Düsseldorfer Haupt-
iahnhof ausgeführt wurden, aufgedeckt. Bisher sind 45
Beamte und Arbeiter verhaftet worden, darunter ein Ober-
iahnassistent, 6 Rangiermeister, 9 Rangierführer, 5 Lokomo¬
tivführer, 2 Heizer, 7 Weichensteller usw. Der der Eisen¬
bahnverwaltung entstandene Schaden wird auf mehrere
MM Mark geschätzt.

Dresden, 10. Juni . Infolge des Ausfalls der Reichs-
kgswahlen tritt die sächsische Regierung zurück. Die neuen
Landtagswahlen in Sachsen werden spätestens im September
stattfinden.

Berlin,, 10. Juni . Vom 10. Juni ab liegen in der
50-KiIometerzone, wie von der Entente bestimmt, nur noch
IO Bataillone, 5 Schwadronen und 1 Batterie. Diese Ver¬
bände bilden einen Teil des Uebergangsheeres, dessen Herab¬
setzung auf 200000 Mann durchgeführt ist.

Berlin, 9. Juni . Der deutschnationale Führer Gras
Westarp ist entgegen der früheren Meldung im 3. Wahlkreis
>n den Reichstag gewählt worden. — Die Havasagentur
»«breitet die Meldung, daß bei dem Abzug der Senegal-
Wr in dem besetzten deutschen Gebiet eine große Anzahl
«sicher Frauen sich emgefunden hätte, um den Schwarzen
Blumen anzubieten. Nach Auskunft von zuständiger Stelle
muht diese Nachricht auf freier Erfindung. — Die Dänen
Wn in der an sie gefallenen Nordzone von Schleswig mit
«Weisungen gegen die Deutschen vor.

Wien, 11. Juni . Die Straßenbahner haben neuer-
«gs große Lohnforderungengestellt. Infolgedessen wird
ernstlich erwogen, den Fahrpreis cuf 4 Kronen festzusetzen.
Brr neue Tarif soll Ende dieses Monats in Kraft treten.

Paris , 10. Juni . Nach dem „Jntranfigeant" bereiten
MAlliierten gegenwärtig eine äußerst energische Note vor,
?!- Deutschland alle Verletzungen des Versailler Vertrags,
« es bis jetzt in wirtschaftlicher Hinsicht begangen hat, in
Erinnerung ruft. Die-Deutschen gelangen in der Tat durch
«rleihung von verschiedenen Konzessionen dazu, ihre früheren
Verbündeten und die Neutralen zum Schaden der Sieger
" begünstigen. (Nach dem bisherigen Verhalten der Entente
^ „ohne Uebertreibung das Gegenteil behauptet werden.

Warschau, 10. Juli . Das polnische Kabinett hct
seinen Rücktritt eingereicht. Der Staatschef hat ihn ange¬
nommen und die Regierung gebeten, die Geschäfte vorläufig
weiterzusühren.

Amsterdam, 10. Juni . Durch die allgemeinen Wahlen
in Rumänien erhielt General Averescu eine große Mehrheit.
215 Abgeordnete gehören zu der Volksparter unter General
Avereseu, während die Opposition 127 Mitglieder zählt.

Der Kampf um die Flrifchbewirtfchaftung.
Der „Staatsanzeiger" schreibt: Nach Pressemitteilungen

kaufen die Metzger in einigen Bezirken mit Zustimmung oder
Duldung des Kommunalverbands Vieh unmittelbar zur
Schlachtung auf. Die in Betracht kommenden Oberämter
wurden telegraphisch angewiesen, das mit den bestehenden
Bestimmungen im Widerspruch stehende Verfahren alsbald
abzustellen. Auch sind vom Reich inzwischen die Preise für
Schlachtvieh wesentlich erhöht worden. Die Frage einer
etwaigen anderweitigen Gestaltung der Viehaufbringung auf
der Grundlage der geltenden Höchstpreise wird zurzeit von
der Fleischversorgungsstelle geprüft.

Die deulfche Krise.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" spricht von einer

Zuspitzung der kritischen Momente. Nur durch ein nachgie¬
bigeres Abweichen der Sozialdemokraten von ihrem bisherigen
Standpunkt könne die Möglichkeit eröffnet « erden, zu der
bisherigen Mehrheit die Deutsche Volkspartei hinzuzuziehen.
Die erste Erklärung von Seiten der Demokratischen Partei,
welche daraus hinzicle, die Schuld an der gegenwärtigen
Lage den bisherigen Oppositionsparteienzuzuschieben und
diesen Parteien anheimzugeben, jetzt Wege zu finden, auf
denen sie eine aktionsfähige Regierung schaffen könnten, kann,
wie die „Deutsche Allgemeine Ztg." meint, keinen Abschluß,
sondern nur eine Etappe auf dem Wege weiterer Beratungen
bedeuten. Vorläufig sei die Aussicht auf eine Wiederherstel¬
lung der alten Koalition, wenn auch in einem sehr geschwächten
Umfange, noch keineswegs völlig aus dem Bereich der Mög¬
lichkeit ausgeschlossen.

Auch die „Germania" sagt, erst nach den Aussprachen
der vollständig versammelten Fraktionen werde man wissen,
ob die Absage einer Mitarbeit mit anderen Gruppen auf¬
recht erhalten werde. Im übrigen glaubt das Blatt, daß
das Zentrum und die Demokratie sich ohne weiteres bereit
finden lassen würden, sich zu der alten Koalition wieder zu¬
sammenzuschließen.

Der „Vorwärts" sagt, daß die von den Unabhängigen
neuerdings aufgestellten Bedingungen die Regierungsbildung
erleichtern dürften. Der Standpunkt, den die Unabhängigen
jetzt einnehmen, sei viel vernünftiger als der ursprüngliche,
denn damit werde die Verantwortung für das Scheitern
einer Linkskoalition den bürgerlichen Mittelparteien zuge¬
schoben. Die sozialdemokratischeFraktion werde die Bedin¬
gungen annehmen. Beide sozialdemokratischeParteien wür¬
den dann diese Bedingungen als gemeinsames Programm
den bürgerlichen Mittelparteien unterbreiten. Lehnten diese
ab, so sei es an ihnen, eine Regierung ohne Sozialdemo¬
kraten zu bilden.

Scheide « »»« für Zufammrnfchlutz der
sozialdemokratische « Parteier ».

Scheidemann läßt durch „B. Z." erklären, er habe
nicht binnen 2 Monaten die Revolution angekündigt, sondern
nnr in einer vertraulichen Besprechung gesagt, „viel Wahr¬
scheinlicher als die rosigen Hoffnungen des deutschnationalen
Stadtverordneten scheint mir die Auffassung zu sein, daß
wir in kurzer Zeit einen Bürgerkrieg haben könnten." Bei
derselben Gelegenheit versichert Scheidemann, daß es für
die mehrheitssozialistische Fraktion nur eine Möglichkeit gebe,
ein enges Zusammengehen mit den Unabhängigen. Eine
Mehrheitsbildung ohne die U. S . P . könne für die sozial¬
demokratische Partei nicht mehr in Frage kommen

Die Reichstagswahle « « ud Gpaa.
„Daily News" schreiben zu dem Ergebnis der deutschen

Reichstagswahlen: Wenn die Alliierten in Spaa unmögliche
Forderungen stellen, wie man sie täglich aus Frankreich hört,
wird jede deutsche Regierung, die nichts als dieses Wahler¬
gebnis hinter sich hat, binnen eines Tages verschwinden.

Wirtschaftskrise u«d Arbeiterterror.
Köln, 10. Juni . In Solingen wird zur Lage der

belgischen Industrie von unterrichteter Seite versichert, daß
die Arbeitseinstellungen zunehmen, da Aufträge ausbleiben
und die bereits abgeschlossenen zum großen Teil wieder
zurückgezogen würden.

Essen, 11. Juni . Am 9. Juni nachmittags zogen von
der Krupp'schen Friedrich-Alfredhütte in Rheinhausen mehrere
hundert Arbeiter vor das Verwaltungsgebäudeder Hütte
und versuchten, von der Werksleitung die sofortige Zusage
von Lohnerhöhungen zu erzwingen. Die Verwaltung er¬
klärte, hierüber nur mit dem Betriebsrat, als der gesetz¬
mäßigen Vertretung der Arbeiterschaft, verhandeln zu wollen.
Die vor dem Gebäude demonstrierende Menge war in¬
zwischen stark angeschwollen und legte nach einige» Reden
ihrer Führer sofort das gesamte Werk still. Arbeitswillige
wurden aus den Werkstätten vertrieben. Die Ausführung
von Notstandsarbeiten wurde mit Gewalt verhindert. Es
kam zu Ausschreitungen und Mißhandlungen. Die Friedrich-
Alfred-Hütte mit 8500 Mann Belegschaft liegt seitdem völlig
still. Keinerlei Notstandsarbeiten werden verrichtet. Der
Betriebsrat der Hütte war von der Aktion nicht verständigt
und vermochte bisher wenig Einfluß auf die Tumultanten
auszuüben. Der Schaden rechnet schon jetzt nach Millionen,
denn infolge des plötzlichen Ausbruchs der Tumulte und der
gewaltsamen Verhinderung der wichtigsten Notstandsarbeiten
konnten ausreichende technische Vorkehrungen, wie sie beim
Stillegen von Hütten notwendig sind, nicht getroffen werden.
Daher ist auch, wenn die Hütte wieder zur Arbeit kommt,
eine Inbetriebnahme im alten Umfang auf längere Zeit und
die Weiterbeschäftigung der vollen Belegschaft unmöglich.

Eine Störung der übrigen Krupp'schen Werke, die von
Rheinhausen ihre Rohstoffe beziehen und der von ihnen be¬
lieferten, weiterverarbeilenden Betriebe wird umsoweniger
zu vermeiden sein, je länger die tumultarische Störung in
Rheinhausen anhält.

Folge « des russische« Schrecke»sregime «ts.
Rotterdam , 10. Juni . Nach einer Londoner Meldung

des „Nieuwen Notterdamschen Courant" sagte der Führer der
englischen Arbeiterordnung, die die russischen Zustände unter¬
sucht hatte, u. a. noch, die Bolschewisten hätten zugegeben,
daß während der Schreckenszeit ungefähr 8500 Menschen
hingerichtet worden seien. Diese Schreckensherrschaft sei jetzt
zu E 'de, aber die Todesstrafe sei für Spionagefälle wieder
eingeführt. Rußland leide Mangel an Lebensmitteln, Klei¬
dung, Rvhstoffen und Transportmitteln. 50 Prozent der
Einwohner hungerten. Gegen epidemische Krankheiten, be¬
sonders gegen Typhus und Pocken, werde ein Verzwei flungs-
kampf geführt.

Briefkasten der Schristleitung.
W . in H. Ihre Fragen über Vermögenszuwachssteuer

bei gewinnbringendem Verkauf von Motoren und ob die An¬
schaffungskosten für andere Maschinen, die Sie zu Ihrem
umgeänderten Betrieb benötigen, daran abgezogen werden
dürfen, sind ziemlich kompliziert und eignet sich deren Be¬
antwortung nicht für den Briefkasten. Nur so viel: Sie
mußten auf 30. Juni 1919 Ihren Vermögensstand angeben,
dies wiederholt sich von 3 zu 3 Jahren , erstmals also 1922.
Ein etwaiges Mehr am 30. Juni 1922 unterliegt der Ver¬
mögensabgabe. Erschöpfende Auskunft erhalten Sie auf dem
Finanzamt.

Sprechfaul.
<Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Auf die Antwort - es Komm.-Verban - s in Nr. 123

muß ich nachträglich noch bemerken, daß man dort anschei¬
nend glaubt, alles zum Altweiberklatsch stempeln zu können.
Die Allgemeinheit wird es jedenfalls für keine starke Zumu¬
tung betrachten, wenn von einer der Allgemeinheit dienende«
Einrichtung öffentlich Auskunft verlangt wird, umsomehr, wo
heutzutage das Vertrauen zu den K.-V. verschwindend klein
ist; darüber wird man sich auch dort nicht wundern, wenn
man aus den Tageszeitungen über die großen Unregelmäßig¬
keiten und Schiebungen erfährt, die da und dort Vorkommen.

Ferner bedaure ich sehr, daß dem K.-V. der Höchstpreis
für Fleischkonservenzum Nachteil der Verbraucher nicht be¬
kannt war, an den sich der K.-V. wie jeder andere Staats¬
bürger zu halten hat.

Nach einer mir gewordenen Mitteilung der Fleischversor¬
gungsstelle betrug im Juli und August v. Is . der lieber-
nahmepreis Mk. 1.30, der Höchstpreis Mk. 1.60, worunter
gerade die in der Antwort des K.-V. gemeinte spätere Ver¬
teilung fällt. Daß es der K.-V. mit den Höchstpreisen nicht
so genau nimmt, das wird auch den Bauern bekannt sei»,
die im Frühjahr 1919 Heu von demselben bezogen haben.

Im übrigen wird sich die Staatsanwaltschaft mit der
Sache befassen, die diese beträchtliche Höchstpreisüberschrei¬
tung wohl nicht für einen Altweiberklatsch ansehen wird.

Karl Hank.
Geschäftsstelle des Kommunalverbands Neuenbürg.
Ktkrff: NerteilllW von Cinmnchncktt.

Infolge Einsparungen der Landesversorgungsstelle und
des Kommunalverbands kommen in nächster Zeit 421 Dz.
Einmachzucker zur Verteilung, und es entfallen davon auf
den Kopf der Versorgungsberechtigten 1125 Gramm. An¬
spruch auf Einmachzucker haben alle diejenigen Versorgungs¬
berechtigten, die am 1. Juni ds. Is . einen Wohnort im
Bezirk hatten. Auch Einzelpersonen steht der gleiche Anspruch zu.

Die Preisverhältnisse sind dieselben, wie sie in der Be¬
kanntmachung des Kommunalverbandes vom 22. 5. 20, Enz-
täler Nr. 118, veröffentlicht worden sind. Darnach beträgt
der Großhandelspreis pro 100 Kilo einschließlich der
Gemeinde-Zuschlags . 310 Mk. 50 Pfg.
Der Kleinhandelspreis pro 1 Pfund . . 1 Mk. 90 Pfg.

Den 10. Juni 1920. Oberamtspfleger Kübler.

UM ! Hchveckilung. U1W!
Souutag , de« 13 . Ju « i 1920 , nachmittags2 Uhr,

findet im Gasthaus zur Sonne in Neuenbürg eine

Versammlung
für Zimmerer -, Schreiner -, Wagner -, Glaser -,
Küfer -, Dreher -, Schindler - und Rechen-

macher -Jnnnngen
statt. Es wird hiebei das Holz aus dem Staatswald zur
Verteilung kommen. Diejenigen, welche in der Versammlung
nicht erscheinen, haben keinen Anspruch auf Holz.

Die Obermeister.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer S- Elend , Karlsruhe i. B.
5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3-/, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

79-/. Allaem. El. Akt.
85-/, Paketfahrt „ .
85 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt. .
Bad. Anilin u. Soda Akt.

88-/« Deutsche Kali-Akt.

277 -/«
183 -/,
17«
391
48«
418

702
1408

Stwiges Zllscriereii führt zm Erfolg.
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/I bei der
knappheit

condeufierte

gar. Vollmilch
mit Zucker.

Dose 11 Mk.

<; »» »» »<

Neuenbürg.

sind eingetroffen
Ad. Lustnauer's Nachf.,

C . Göckelmann.

Neuenbürg.

Ein Paar schöne starke
hat zu verkaufen

Bogt (beim Hirsch.)

Heugms
hat zu verkaufen beim Größel-
tal -Kohl -Bronneuwlese.

Ernst Ochner jr.

Gräfenhausen.

Verkaufe
am Samstag , den 12 . Juni,
abends 6 Uhr, außerhalb des
Orts bei den drei Linden den

KlkMragm8Ar.
Die Hälfte feine Grasschmellen,
davon gedörrt oder grün, per
Zentner 20 Mk. Auf dem
Acker zu laden. Fremde und
einheimische Liebhaber sind
freundlich st eingeladen.

Johannes Kern

in

alte, können ein-
ĝetauscht werden
auf neue, sowie
jedes andere
Instrument wird

Gegentausch genommen

Besenfeld - Wildbad - Calmbach . ^

Hochzeits-Einladung . I
Zur Feier unserer ^

chWen Verbindungr
erlauben wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte E

auf Samstag , de « 12 . Juni d . I . ^

in Vas Gasthaus zum „Waldhorn " in Calmbach ^
freundlichst einzuladen. ' ^

Wilhelm MuH mit Braut
Luise Bott.

- Kirchgang 12 Uhr. -

Schwann — Schulerhof.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 13 . Juni 1S2V

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Schwann

freundlichst einzuladen.
M Aadr . Schwarz , Zimmermeister,

Touristenharmonikas in groß.
Auswahl der neuesten Modelle.
Auf Wunsch erhält jeder
Käufer Unterricht von Meister¬
spieler. Hohnloser Garantie
für gutes Spielen innerhalb
8 Tagen bei Gebrüder

Hotznloser L Hohner,
Pforzheim,

Wilhelmshöhe, Bergstraße 27.
An - und Verkauf von

gebrauchten Harmonikas.

Wer gesund schlasen will.
lasse seineLeilleäer»
gewissenhaftu. billig reinige«
mit meinen neuesten Maschinen.
Uebernahme ganzer Anstalten,
Epitäler, Hotels etc.

Belten, welche morgens ge¬
bracht, können am gleichen
Tage abgeholt werden.

Ang . Werk , Pforzheim,
Arkaden3, beim Lindenplatz.

Telefon 2780.

Sohn des Andr.Schwarz, Gemeinderats in Schwann.
Maria Wößuer,

M Tochter des Landwirts Joh . Wößner, Schulerhof. ^
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

entgegenzunehmen.
Kirchgang ffrll Uhr.

Neuenbürg.

Bestellungen auf garantiert reinen

Obstsasts»l.Most
in größeren und kleineren Quantitäten nimmt entgegen.

WenZtLz. „Mer".

Msahm-Verck Feldmnch.
Sonntag mittag 2 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum „Ochsen". Alle Radfahrer sind dazu
freundlichst eingeladen.

Der Borstand.

ser RMm-Verein Murg
macht am Sonntag , den 13. Jnni 1920, seinen*

Ausflug nach Langenbrand
ins Gasthaus zvm „Löwen". Nachmittags 2 Uhr

Uanzvergmügen,
prima Streichmusik, wozu Freunde und Gönner eingeladen sind.

Dir Verein.

Ich bringe am

Sonntagu.Montag, den 13.u.14.d.Mts.
imMslh. zT̂Löwen"in UnUrrerchenbach

einen großen Transport
WW- erstklassiger^ N

rollte

8 tatt Kartei

Ihre Uriuiililimx Leixan au:

KÖNIA

KöniA
ged. Lauwarm

sterrsnZlb, is . lluui i92v.

Ibre V«r1«b» » r reix«» »».

NLkNIS konis

l-isrrsnsld
llusi 1S30.

kleilbi-orm

Neuenbürg (Württ.).
Am Montag , den 14 . Juni , vormitt . 16 Uhr,
bringen wir zum Verkauf infolge Anschaffung eines Autos:

1 sehr gut erhaltenen Biktoria -Wage « mit
abnehmbarem Bock,

1 Feder -Pritschenwage «, 40 —50 Ztr.
Tragkraft,

1 Wagen , etwa 40 Ztr . Tragkraft , mit
einem aufgeschraubten.Wasserfaß, 1200 Ltr.
haltend, auch zum Güllensahren geeignet,

1 älteren Leiterwagen,
1 Paar Fuhrgeschirre , komplett,
1 „ Chaiseugeschirre , „
1 Wage samt Gewicht , 10 Ztr . Tragkraft.

Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhallen.

SchmidtL Grotzkopk.
D « » e l:

einfach, mit Knpferkeffel,
Flaschen, auch Flaschenspülmaschine,

Flaschenkörbe und Schwenkvorrichtung,
für Wirte sehr geeignet, zu verkaufen.

Weiter habe abzugeben
1 Bieneukasten,

Oberamtsstadt Neuenbiir>j
Am Samstag ,de»12.JW

wird in den MetzgereienW
der Kundenliste) aufAW
4 der Fleischkarten, antztch
von Frischfleisch
amerikanischer Sprz

«nd Wmst
abgegeben. ,

Stadt . LebensmittelW

VilvNSndÄrz
Samstag , de» l2 . Js,

abends °/-9 Ahr

«
im Lokal.

VonMittwoch,de » 18.J«j
an, finden wieder regelnch

AebungsabenSr,
für Knaben von der5. Ka
an, statt.

Der Vorstand.

fu88ba!!-V6i'öi
Abteilung des Tmu

Vereins blsnvnbarj

Samstag , den 12. I«
1920 , abends l/,9 Uhr

Spielerfitzinig
bad. 4 Beuten, 3etag., gebraucht, anfallende Schwärme, >im Palmenhof.

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

BertholS LSroengarSt,
Rexingen.

sowie 1 Wasserablänfstei « .
Robert Treiber , Telefon 11.

Futtermittel!
!a Schweine -, Vieh - und Hühner¬

futter , !s Pferdekraftfutter,
liefert billigst

L. z Woli, Kraft- Md Mastsalterfadrit,
Karlsruhe,  Rüppurerstr . 2 u . Telefon 2495.

Telegramm-Adresse: Futterwolf.
Fabrik und Lager: Stößerstraße 19, Telefon 774.

Neuenbürg.

1 Einspänner-,
sowie

KnWagen
hat zu verkaufen
I . Mäher , Wagnermeister

Neuenbürg.
Einen noch guterhaltenen

sucht zu kaufen. Zu erfragen
in der Enztälergeschäftsstclle.

Mpier
grau Schrcng 84x95
(60x104 ein) per
100 Kg. 650

Gebr . Mayer , Herrenalb.

in jeder Höhe zu
günstigen Beding¬
ungen gegen mo
natlicheRückzahlung

durch
Postfach 16, Eßlingen.

Zukunlt
Charakter und Stern , und Graph.
Nur Gebiirtsdat . ». Schrift einsend.
Inst . Mond, Leipzig, Postfach.

Langenbrand.
Zwei sehr scharfe

1 und 2jährig, sowie ein sehr
gut erhaltenes

Fahrrad,
samt Gummi , mit Torpedo¬
freilauf setzt dem Verkauf aus

Friedrich Geeg - r.
TüchtigesLSäoden

für Küche und Haushalt auf
1. Juli ds. Js . gesucht.

Frau Alma Hoffman «,
Pforzheim, Weiherstr. Nr. 16.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

N-Art.

M . Busam » Liegensch. Bür«
Karlsruhe , Herrenstraße 3L.

Sonntag
Wettspiel

in Birkenfeld II. Mannst«
2ff, Uhr, I. MannschastlH

Der Spielausschuß.

Samstag Abend 6
7 Uhr

MMWtt -AWck
Anmeldungen spätestensn

Samstag Mittag S UHr lf
Kl au ser und Bäckemm
Maper.

Der Schriftführer
Höfen  a ./Enz.

ZurAbfuhr
aus den ForstbezirkeuN«o»i
bürg und Calmbach h'
ich einige196 Raitmeter

buchene Scheiter
zu vergebe« und bitte»n>l>!
träge.

Wilhelm Lustimrm.
Holzwarcnsabrik.
Bieselsderx

Ein fast noch neuer

mit guter Gummibereistl
hat preiswert zu »erkaufe»^

Christ Lsrcher.
Unterniebelsbich
Eine neumelkige

hat zu verkaufen
Emma

Visite«-Kack
liefert rasch und Mi-

S . Meeh 'sche Bxchdruck^

Sezagsprl
^rrielsästrüch ni
bürĝ 12.75. 2
Post im Orls- ur
Mits.Berkehr sc
sonstigen inländ.
^18.15M.Postbk
->» -sllen -on heb,
i^ i>« k-tn Anspruch

dn A-itnng
des Bep

Bestellungen nch
Poststellen, in N-
Mßerdem die A

jederzeit entg

Girokonto N>
der Oberamts-Z

Neuenbür

1-

Die Wal
bekannt. De
22. Juni, der
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Dann muß e<
aus den Was
theoretisch jetz
gaben die Wi
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die Deutsche
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daß die Meh
die Unabhäng
tag wie für d
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nicht zu un
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tembergische
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